
lmeiaer mm 13«,
vom Schwarzwald .

^ §

LrsüiL . - t
SN 3ÜM

Wsünrmsnt
ül Är §i»ül MrtslM4, ^ . /.25 H

monsL 4S ki.
8s! sllsn siirlt. kostMr»ÄM
nsä öoiM M Orts- in MLösr-
vklsvMM v!«E X, l^5,
ssssMiiülb ÜSSSAVM Lk. r^s.

KiWll LöÄSllgSiä 2ü Äg.
LÄeivll kü'. 4t,

^ Amtsblatt Mr die LtadL Mildbad .
l/

"
llwerste Mli- 8 ?

t ' si üilSNärttge lo Sig. . klis klein- I ^
' Verkündigungsblatt 5p»!M 6« ^

der iigl . Zorstämter lVildbad , Meistern
Enzklösterle rc.

Während der Saison mit

amtl . Lremdenliste .

jieklsinsn l5 k!g. Äs
ketitreüL

8si VllsösrkvIllngM sstsvr.
ksbstt.

i" >0MSMSNt8
SSÄ Usbersinkünkt.

kelegrsmm-üärssss:
v SÄlssi' rlLglüe ? MKsä .^ _ ^

U.

Rr » 4 . Freitag , den 10 . Februar 1011 . 28 . Jahrg .

Deuyches Reich .
Deutscher Reicherag .

(kk- Berlin , 8 . Febr .
Die Schwurgerichte .

Im Reichsrage wurde heute die zweite Lesung
des Gerichtsverfassuugsgesetzes fortgesetzt , wo¬
bei es zunächst bei einem sozialdemokratischen Anträge zu
einer lÄhaftcn Auseinandersetzung über die Zusammen --
jegung der Moabiter Strasfäll « vor der sog . Lieber-Kam«
mer kam, In diesem Kampfe kreuzten der Abg . Heine
und der Generalstaatsamvalr Supper wiederholt die
Klingen . Abg. Tr . Müller - Meiningen hatte später ei¬
nen neuen Erfolg durch die Annahme eines Antrages ,
nach dem das Amt eines Straskammcrmitgliedes nur von
einem ständig eingestellten Richter wahrgenommen werben
darf . Ten weitaus größten Teil der Sitzung nahen eine
Auseinandersetzung über den Wert und die Bedeutung
der Schwurgerichte in Anspruch . Ein freisinniger
Antrag wollte eine Re h« von Telikten , die jetzt der Ge¬
richtsbarkeit der Schwurgericht « genommen iverden sollen,
diesen wieder zuweisen. In längerer Rede konstatierte der
Abg. Tr . Ablaß das wideruchsvolle Verhalten der Ne¬
uerung, die zwar die Schwurgerichte lobe , ihre Zuständig¬
keit aber einschränken wolle . Er hob mit Recht das große
Vertrauen des deutschen Volkes zu der Institution des
Schwurgerichtes hervor . Vom Regierungstische aus wurde
die Einschränkung der Zuständigkeit der Schwurgerichte als
eine relativ harmlose Sache hingestellt, und der Reichs-
parteiler Barenhorst stimmte dieser Ausfassung zu . In
sarkastisch^ Welse kennzeichnete der Abg. Heine die
Freundschaft der Regierung für die Schwurgerichte , wäh¬
rend wiederum der Abg . Bassermann den Regierungs¬
vorschlägen zustimmte und der Antisemit Graf sich offen
als Gegner des Schwurgerichts bekannte. Was nicht hin¬
derte, daß sein antisemitischer Spezialkollege Werner
sich wieder als begeisterten Freund der Schwurgerichte
hinstellte und jeder Einschränkung der Zuständigkeit der¬
selben lebhaft lviderstrebtc. In einer zweiten Rede wies
Abg . Tr . Ablaß die wegen des ersten Essener Urteils er¬
hobenen Angriffe auf das Schwurgericht zurück, und er
konstatierte die reaktionäre Tendenz des jetzigen Regier -
ungsvorschlagcs . Auch der Abg . Müller - Iserlohn , in
seinem Privatberus Oberlandesgerichtsrat , bekannte sich
als entschiedenen Anhänger des Schöffen- und Geschwo--
renenaericktes und svrach gegen jede Einschränkung der-

v^der !U«»>H mug nach sein »« Weise denken , denn er findet
ans seinem Wege immer ein Wahres oder « ine Art von Wahrem ,
die ihm durchs leben hilft. Goethe .
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Die Versuchung.
Roman von Noderi GrasWickcndurg .

44 § Nachdruck verboten .
(Fortf -yirrH.)

In dieser Richtung fühlte er sich vollkommen sicher !
Also jetzt . . . !
T -er Oelbehalder der Lampe zitterte in feiner Hand - -

öas war der Frost der ihn schüttelte . . . ! Die durchnäß¬
ten Neider ! Ter kalte Wind . . !

Er wollte den Brenner abschnauben — aber er brachte
es nicht zustand ! Er fühlte sich wie gelähmt an Men
Miedern . . . ! Das >var so ein eigenartiges Gefühl — so
wie man es oft im Traum empfindet , wenn man in Ge-
Ähr ist und fliehen, um Hilfe ruftn will , ohne sich rühren
Pl können . . . !

Es war doch nicht ine Kälte allein , die ihn derart
schüttelte und lähmte zugleich — es war doch die wahn-
smniHe Aufregung, die überreizten Nerven . . . ?

Er mußte sich erst ein wenig sammeln, zu sich kom¬
men . . . !

Hastig zählte er zu seiner Beruhigung noch einmal
me Argumente her, an Hand deren er sch doch schon
w klar bewiesen hatte , daß das , was er tun wollte, kern

Erbrechen war — nein ! — sin Gebot der Notwendig -
ein Gebot der Pflicht gegen die , die er über

alles liebte, die er nicht zugrunde gehen lassen durfte . . !
Gerade vorhin noch stand das alles so klar und deut¬

sch bor ihm — so unantastbar logisch und überzeugend . . !
um» jetzt . . . ? fand er plötzlich eine Menge Lücken
fts seinen Schlußfolgerungen , die er vergeblich ausrnsüllen !
strebte. Nippen , über die er nicht weg-kam . . ! Tie Auf-
sMng hatte eben seinen Geist verwirrt — er konnte cin-

nicht mehr klar denken ! Er wußte doch genau , daß
^ all diese Bedenken schon mehrmals durchdacht und mit

selben . Schließlich wurden aber von der Mehrheit des
Hauses die Anträge au ? Erweiterung der Zuständigkeit
abgelehm und es blieb bei der Regierungsvorlage .

Zur zweiien Beratung des Gerichtsverfas¬
sung sge setz es beantragten einige polnische Abge¬
ordnete einen Passus , tvonach bei Gerichtsverhandlungen
immer ein Dolmetscher beizuziehen ist , wenn unter Be¬
teiligung von Personen verhandelt wird , die nach ihrer
Erklärung der deutschen Sprache nicht mächtig sind. Die¬
selben Abgeordneten beantragen auch eine Resolution „ die
verbündeten Regierungen zu ersuchen , dafür Sorge zu
tragen , daß in gemischrsprachlicheu Bezirken eine genügende
Zahl von Richtern angestellt wird , die die Volkssprache
beherrschen.

"

O
Das Schisfahrtsabgabengesetz .

Tie Reichstagskommission für das Schis -
sahrtsabgabengesetz hat beschlossen, das ihr von den
verbündeten Regierungen gelieferte Material nicht als ver¬
traulich zu behandeln . Eine der interessantesten unter den
Denkschriften , aus denen das Material besteht , ist
die über die Erhebung der Schiffahrt s abgab en
und die Verwaltung der Strombauverbände .

Es wird darin ausgeführt, die Erhebung der Abgaben werde ,
abgesehen von settenen und unbedeutenden Ausnahmen, ein sehr
geringes Matz von persönlichen und sachlichen Kosten erfordern ,
Iveil sie im allgemeinen nebenamtlich besorgt werden könne.
Dies soll teilweise an den Schleusen und teilweise an den Hä¬
sen geschehen. Das Verhältnis des Erhebungsaufwandcs zu dem
Roherträge der Schifsahrtsabgaben ist probeweise für drei preu¬
ßische Wasserstraßen oder Wasserstraßennetze festgestellt worden .
Für den kanalisierten Main werden vro lS07 die Einnahmen
aus 183 795 Mark und die Erhebungskosten auf 10 800 Mark, oder
5 .8 Prozent, angegeben . Bei den märkischen Wasserstraßen so 'len
die Kosten 3Z Prozent und beim Dortmund-Emskanal 3,7 Pro»,
betragen . Im Falle der allgemeinen Einführung von Schiff¬
fahrtsabgaben würde die Einziehung der Rege! nach bei der
Ausladung oder Einladung und beim Durchgang über die Zoll¬
grenze stattsinden . Die Berechnung der Beträge wird in der
Denkschrift für nicht schwierig erklärt , insbesondere weil der
Güterverkehr sich meist in einheitlichen Schiffsladungen vollziehe.
In ! allgemeinen scheinen sich , nach den weiteren Ausführungen
zu urteilen , die verbündeten Regierungen die Erhebungen ganz
entsprechend dem Verfahren vorzustellen , das bei den bisheri¬
gen Abgaben angewandt wird . In geeigneten Fällen werde man
mich regelmäßigen Schiffahrtsverbindunaen Pauschalsätze für ge¬
wisse Zeiträume bewilligen können . Die Vergütungen an die
beteiligten Gemeinden für Miterhebung der staatlichen Gefälle
würden künftig nicht höher , sondern vielleicht sogar niedrigM'
sein als die jetzt bezahlten , da der Staat künftig einen An¬
spruch auf die Mitwirkung und nur eine Verpflichtung zur Er-

unachweislicher Logik widerlegt Haide ! Warum sollte denn
das plötzlich anders geworden sein ! ?

dttin kam er auch daraus , was jetzt seinen früher so
klaren Gedankengang störte : das war der dumme Phönix ,
der ihm nicht aus dem Klopse wollte , dessen Namen die
Versicherungsgesellschaft trug , als Symbol des neuen Le¬
chens, . das sie aus 'den Brandstätten schafft, und der auch
ihm vorschwebte als Sinnbild seiner Tat . . . ! Nur daß
ihm nichts ferner lag , als dieses vermaledeiete Gebäude
Treuerstehen zu lassen aus 'der Asche . . . so wie die Versicher¬
ung das meinte . . . !

Sein „ Phönix " — das war sein Lechens- nnd Lie¬
cheglück ! Seine Berta . . . ? Sie würde für ihn wen auf¬
lechen aus den rauchenden Trümmern . . . !

Und immer Weder mußte iw sich ausmalen , wie wohl
die Herren von der Versickerung über diele Aiisloaimft
ihres Symbols denken würden , wenn sie eine Ahnung
hätten . . !

Es lag so eine Art tragikomischer Ironie in dieser
Idee , die ihn fast zum Lachen reizte und ihm doch wieder
ein ,so unbehagl 'ches , schauriges Gefühl einflößte . . !

Grauen und EkÄ vor sich selbst erfaßten ihn mitten
in senvem ungesunden Lackmen ! Und um sich auf andere
Gedanken zu bringen, , um sich Mut und Ruße ernzuftößens.
rwang er seine erhöhte Plant asse mit aller Gewall m andere
Bahnen :

Er rief sich das Bild Bertas vor Augen , so deullich
er nur konnte ; er wollte sick ^hr allickstraElendes Gesicht
vorstellen , wie es voll freudigen Schreckens und inniger
Liebe zu ihm au schlicken würde, wenn er in wenigen Tagen
schon vor sie ksintre^en konnte , mit wr frob -m Botschaft
daß M mm k -ck sisindprms "wbr ged- , daß er sie vor
Gott 'imd de rW -ll m seinem macken könne . . !

Mer ko lebendig er ihr Bild vor sich sah — ihre

Glückes .nicke annehwen , ilm? Augen bli -b^ r -»rnü und kum-
m-wvoll aus ihn gerichtet und von ihren Lippen las er die
bange Frage :

„ Und 'wie ist' s von kein Gewissen bestellt ?"

Da aber packte es ihn weder mit verzehnfachter Ge- !

stattung der nachgewiesenen Mehrkosten haben werde . Auch die
Berwaltungskosten der Stro in bauv erblinde werden von
der Denkschrift sehr niedrig eingcschätzr, ebenso würden die Sitz¬
ungen der BerwlUtungsausschüsse und der Strombeiräte keinen
wesentlichen Aufwand an persönlichen und sachlichen Mitteln
bedingen . Allerdings sei die Höhe der entstehenden Kosten da¬
von abhängig, ob den Mitgliedern der Strombeirätc etwa Tage¬
gelder und Reisekosten aus VerbandsMitteln gewährt werde«
sollen . Die Denkschrift rechnet offenbar mit möglichst seltenem
Zusammentreten der Ausschüsse und Beiräte und meint, die Be¬

schlußfassung könne vielfach im Wege des Rundschreibens herbei-
geführt werden . Die Geschäfte der Vorsitzenden der Ausschüsse
nnd wahrscheinlich auch die Bureaugeschäfte der Strombauver-
bände könnten von vorhandenen Beamten nebenamtlich wahrge¬
nommen werden . Höchstens komme die Anstellung je eines mitt¬
leren Beamten in Frage.

Eine weitere Tenkschrift ist der in der Kommission ge¬
stellten Frage gewidmet, ob und in welchen! Umfange der
Verkehr auf den deutschen Strömen schon jetzt durch den.
Verkehr über die Mittelmeerhäfen beeinträchtigt
wird .

Berlin , 9 . Febr . Ter Kaiser nahm an den, ge¬
strigen Hojball einer Erkältung wegen nicht teil . Die
militärische Feier , die heute in Potsdam anläßlich des»
Tiensteintritts des Prinzen Joachrm in das ! . Garde --
regimen-t zu Fuß stattsinden sollte, ist aus dem gleiche«!
Grunde abgesagt worden.

Berlin , 8. Febr . Wie der Verband der deutschen
Buchdrucker mitterlt , handelt es sich bei der gemeldeten
Veruntreuung des Kassiers des Ortsvereins Wiesbaden des
genannten Verbandes nur um einen Betrag von 7000 M ,
für die der Beamte, bereits Teckung geleistet hat .

Stratzburg , 8 . Febr. Ein von 52 Abgeordneten Un¬
terschriebener Antrag zur Verfassungsvorlage ist
dem Landesausschuß heute zugegangen , über den es morgen
zur Aussprache kommen wird . Es wird völlige Gleich¬
stellung Elsaß -Lothringens mit den deutschen Bundes¬
staaten, endgiltigc Ausschaltung des Bundesrats und des
Reichstags aus der elsaß-lothringischen Gesetzgebung , s» .
wie die Verleihung von drei Bundesratsstimmen an Elsaß -
Lothringen , das Reichstagswahlrecht für die Zweite Kam¬
mer , die Feststellung der Wahlkreise durch Gesetz und Ab¬
standnahme von der Errichtung einer Ersten Kammer , im
Falle der Einführung einer solchen ausschließliche Zusam¬
mensetzung aus gewählten Vertretern , verlangt .

Königsberg , 8. Febr. Die philosophische Fakultät
bar hiesigen Universität hat den Oberleutnant Wilhelm
Filchner zum Ehrendoktor ernannt .

wall — dieses furchtbare unheimliche Ge >üyl, gegen das
er schon vorhin mit aller Kraft hatte cmkämpfen müssen.-
Es lähmte ihm alle Glieder und schnürte ihm die Kehle
zu, und sein Herz hämmerte , als wolle es die Brust
sprengen !

Plötzlich Toren stille ! Wie mit einem Zauberschloß
verstummte das Prasseln des Hagels und das Heulen des
Sturmes zugleich, nnd durch die unheimliche Finsternis
und Ruhe tönte «ine laute heisere Stimm « :

„ UNd ein Verbrechen ist' s doch !"

Hohl und geisterhaft hallten die Worte durch de»
öden kahlen Raum — Reitlinger brauchte lange Zeit ,
um zu erfassen, daß er selbst es qewesen war . der sie
ansgerufen hatte ! Ern lähmender Schrecken packte ihn mk
solch grauenhafter Macht , daß er sich fest an die Säule
klammern mußte , um nicht umftnsinken!

In dem wüsten Lärm , der ihn umbrauste , hatte er 'S
gar nicht bemerkt, daß «r schon längst laut vor sich hin
svrach — erst das plötzliche Verstummen des Umvetters
ließ fhn di« eiaene Stimme hören !

Und der Eindruck auf seine überreizte Phantasie , auf
sein krankhaft arbeitendes , zermartertes Gehirn war «in
so grauenerregender , daß ihm tr.e Knie wankten und ihm
der kafte Sckweiß ans allen Boren petzfte !

Und so Wie der düstere Raum um ihn Plötzlich Vom go-
svurüsi ^ -n , grellen L ' ck^ d»?- Blltzes eryMi lourde -— so
unheiwsich hell und klar wurde es in ibm !

Mit gr ^ fbarer Toikllickft 'it sab er den aäbnenden Ab¬
grund vor sich , an dessen Rand ' ihm plötzlich di« Bnrd8
von den Augen gefallen war !

Es erxsina ckm äbnllck wi° dem Matbe -mall ^ r . der eine
lange Berechnung auftebant hat und erst am Schluß ent¬
deckt, daß er von einer falschen Grundzahl ausgegangen ist !

(Fortsetzung folgt . )

— Tie gute Freundin . Erna : „Was würdest
Du darum geben , solch schönes Haar zu besitzen , wie ich ?"
— Olga : „ Ja , was hast Du denn gegeben?"

k



Ausland.
Die Türke » auf dem Kriegspfad .

Aus Saloniki wird heute berichtet : Wie von zu¬
ständiger Seite gemeldet wird , sind die in Jemen eingc-
lrosfenen Verstärkungen vom 1 . und 2 . Korps drei Stun¬
den vor Hodeida ans Araber gestoßen . Nach heftigem
Kampf zogen sich die Araber mit einem Verlust von 150
Mann einige Stunden weit zurück . Tie Truppen hatten
90 Tote und Verwundete . Aus Jerusalem werden An¬
griffe der Beduinen auf türkisches Militär gemeldet. Es
rvurde sofort eine energische Verfolgung ausgenommen , bei
der die Beduinen namhafte Verluste erlitten .

»

Die Mexikaner
kommen in eine immer schwieriger werdende Lage . Wie
heute aus Puerto Cortez gemeldet wird , haben die
Aufständischen die von den Regierungstruppen am l . Feb-
bruar geräumte Stadt besetzt und gleichzeitig wird aus
El Paso berichtet, daß die Aufständischen den Angriff
auf Juarez begonnen haben . Nun hat die mexikanische
Regierung einen anderen Weg eingeschlagcn, um den Re¬
bellen Furcht und Schrecken einzujagen : sie ließ den in
LeTrou gefangenen General Millionard und fünf ändere
Führer der Aufständischen aus dem Gefängnis holen und
erschießen .

*

Konstantiuopcl , 8 . Febr. Aus Aleppo wird be¬
richtet , daß die Stadt infolge eines seit 25 Tagen andauern¬
den Schneefalls von der Außenwelt fast völlig ab -
geschnitten sei . Ter Eisenbahnverkehr ist gestört. Ter
Ansbruch von Hungersnot und Unruhen wird befürchteet.

Kalkutta , 9 . Febr. Ter Kronprinz wird die
Heimreise am 25 . Februar vou Bombav mis auf
dem englischen Dampfer „Arabien " a»treten .

Rewyovk , 9 . Febr. Ter am 9 . ds . Mts . an Bord
des Dampfers „St . Paul " wegen Bankerotts verhaftete
Weinhändler Huesgcn aus Trabcn -Trabach ist tvegen
ungenügender Beweise in Freiheit gesetzt worden .

Washington , 8 . Febr. Tas Repräsentantenhaus hat
eine Vorlage angenommen , in der für die Errichtung eines
Denkmals zur Erinnerung an die erste deutsche Ansiedelung
in Gkrmantown 90000 Dollars bewilligt werden.

Württemberg .
Vom württernbergischerr Landtag .

Stuttgart , 8 . Februar.
Präsident Paye r eröffnet 9 . 15 Uhr die Sitzung . Am

Regierungstisch : Minister von Pischek und Kriegsmi¬
nister von Marchivier , später Ministerpräsident von
Weizsäcker .

*
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses be¬

richtete zunächst außerhalb der Tagesordnung namens des
Gesamtvorstands der Abg . V . Kiene (Z . ) über die Not¬
wendigkeil der Erneuerung des abgelausenen Druckver¬
trags für die Kammerdrucksachen. Tie bisherige T -ruk-
kerei Grüninger sei bereit, sie zu den bisherigen Preis -
fätzen ivieder herzustellen. Es werde deshalb die Er¬
neuerung des Vertrags beantragt . Tas Haus erklärt sich
damit einverstanden .

Hierauf folgt die Beratung der Anfragen des Zen¬
trums und des Bauernbundes belr . die Maßregeln gegen
die Einschleppung der Maulf und Klauenseuche .
Minister v . Pischek erklärt , diese Anfragen am Freitag ,
falls an diesem Tage keine Sitzung mehr sein sollte , mor¬
gen Donnerstag zu beantworten .

Ter Bauernbund hatte weiter folgende Anfrage ge¬
sellt : „ Ist der Herr Staatsminister des Kriegswesens be¬
reit : 1) der Kammer einen zahlenmäßigen Nachtveis über
den Getreideankauf der Proviantämter von
württ . Landwirten und von Händlern zu geben, 3) ilber
die Zahl und die Gebrcmchssühigkeit der württ . Remonten
gegenüber den aus anderen Bundesstaaten stammenden
Militärpserden Mitteilung zu machen?" Abg . Ströbel
begründete diese Anfrage . Kriegsminister v . March¬
taler erwidert , daß die Proviantämter angewiesen seien ,
den Bedarf an Brotgetreide und Futter in erster Linie
von den Produzenten zu decken , unter der Voraussetzung
vorschriftsmäßiger Beschaffenheit und die Preise diejeni¬
gen der Händler nicht übersteigen . Ter Minister lveist so¬
dann zahlenmäßig nach , in welchem Verhältnis Brotge¬
treide und Futter im letzten Jahre vom Produzenten und
vom Händler angekaust worden sind . Ebenso beantwortete
der Minister sodann die Frage nach Zahl und Gebrauchs-
Fähigkeit der württ . Remonten gegenüber den aus an¬
deren Bundesstaaten stammenden Militärpserden .

Hierauf ging das Haus zur Beratung eines Berfass-
nngsgesetzes betr . die Aufhebung des Geheimen
Rates über . Ministerpräsident V . Weizsäcker gab einen
geschichtlrchen Rückblick über die Entstehung des Geheimen
Rates und seiner Arbeit bis zum heutigen Tag . v . Balz
(D . P .) erklärte , seine Fraktion sei erfreut über den Ent -
iours und hoffe , daß er vom Hause nicht mit Dingen be¬
lastet werde, die ihn gefährden könnten . Er finde an dem
Entwurf keine wesentliche Bemängelung , lieber einige
Bedenken werde man durch einen für die 2 . Lesung vor-
zubereitcnden Antrag hinwegkommen. Abg . Elsas (Bp .) :
Er gebe der Genugtuung seiner Freunde Ausdruck, daß
das jetzige Ministerium im Gegensatz zum vormaligen Mi¬
nisterpräsidenten den Geheimen Rat als überflüssig be¬
zeichne , Ter vormalige Ministerpräsident habe einmal
den Satz ausgesprochen , daß. wir ohne Staatsrat niemals
in Württemberg auskommen werden . Jetzt zeige sich, - daß
man doch ohne ihn auskomme . Seine Fraktion sei des¬
halb mit der Aufhebung , für die es höchste Zeit sei , ein¬
verstanden . Abg. v . Kiene (Z . ) äußerte sich in ähn¬
lichem Sinne namens seiner Fraktion . Abg. Körner
(BK .) machte einige Bedenken geltend, die Ausführungen
des Ministerpräsidenten und des Abg . v . Balz hätten ihn

. aber von der Notwendigkeit dieser Vereinfachung über¬
zeugt . Abg. Lindcmann (Soz . ) : Daß einmal der An¬
fang mit der Vereinfachung der Staatsverwaltung ge¬
macht werde , begrüßen seine Freunde und er und sie geben

sich der Hoffnung hin , daß man mit tiefcrgreifeuden Ver¬
einfachungen fortfahren werde. Ministervräsident von
Weizsäcker ergriff hieraus nochmals das Wort zu dem
Verfasfungsgesetz und kommt dann auch auf den Einfluß
des vorliegenden Entwurfs in Absicht auf das evangel .
Kirchenregiment im Fall der Zugehörigkeit des Königs
zu .einer anderen als der ev . Konfession zu sprechen . Er¬
teile die von verschiedenen Seiten ausgesprochene Ansicht
vollständig , daß es ausschließlich Sache der kirchlichen
Organisation sein werde, zu bestimmen, welchen Einfluß
dieses Staatsgesetz aus die Zusammensetzung des kirchlichen
Regiments haben werde . Hierauf folgt die Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes betr . Aenderungen des Gesetzes
vom 8 . Aug . 1907 über die höheren Mädchenschu¬
len . Nach kurzer Debatte wird der Entwurf dem Fi¬
nanzausschuß übcwwiesen . Ebenso wird der Entwurf betr .
Aenderuug des Gesetzes vom 22 . Juli 1900 über die Ge¬
werbe - und H a n d et s sch u l eu in erster Lesung an¬
genommen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr .
die Einkommensverhältnisse

der Bolksschullehrer .
Kult minister v . Fleischhauer : Daß mau die Lehrer

bei der Ausbesserung nicht auslassen konnte, sei so selbst-
verstärrdlich , daß er die Vorlage nach dieser Richtung nicht
begründen brauche. Bezeichnend sei allein , daß für 56
freie Stellen sich keine Bewerber gefunden hätten . Von
3956 ständigen Stollen seien 2205 solche mit Ortszulagen .
499 Stollen ständen unter besonderen Gehaltsverhältnissen .
Mehr als zwei Drittel aller Lehrer hätte ein den jetzi¬
gen gesetzlichen Gehalt übersteigendes Einkommen . Tie
Ortszulagen bewegen sich zwischen 50 und 700 Mark . Für
einzelne ländliche Stellen fänden sich durch diese Verhält¬
nisse keine Bewerber mehr . Das durchschnittliche An-
stollungsalter sei jetzt etwa 26 Jahre . Der vorliegende
Entwurf habe den Zweck, den alten Schäden zu begeg¬
nen und die Lehrer so zu stellen, wie es die verteuerten
Verhältnisse verlangen . Wenn die gesetzlichen Gehalte
genügend seien , dann könnten auch die Ortszulagen Weg¬
fällen . Tie Regierung konnte sich aber nicht dazu
entschließen, die Ortszulagen überhaupt zu verbieten , da
dies ein Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden
sein würde . Besondere Gehaltsverhältnisse seien noch in
vier Gemeinden . Die Gehalte in Stuttgart und Ulm seien
solche, daß nran diese Sätze nicht

* für das ganze Land
geltend machen könne. Vergleichbar seien die Lehrer am
ehesten mit den Sekretären bei den Bezirksstellen . Be¬
rücksichtige nran alle Punkto , so rverde man zugeben müs¬
sen , daß die möglichste Gleichstellung der Lehrer in der
Vorlage erreicht sei . Die Kostendeckung solle zum Teil
von den Gemeinden getragen iverden. nämlich mit zu¬
sammen 974 325 Mark . Diesem Mehraufwand der Ge¬
meinden stehe ein erheblich größerer Außvand des Staats
gegenüber . Mir den gemachten Vorschlägen stehe der
Staat an der Grenze der Leistungsfähigkeit . Eine Her¬
absetzung der Gemeindezulagen rvürde die Her¬
absetzung der Gehalte bedeuten . Nirgends habe
die Aufbesserung so große Schwierigkeiten gemacht
wie gerade hier . Tie Vorlage trage den Interessen des
Lehrerstandes und der Schule Rechnung .

Abg . Löchnev (Vp . ) : Tie Vorlage zeige die Lei¬
densgeschichte der Lehrer , die besonders auf dein Lande
oft zu darben hätten . (Oho ! rechts . ) Wenn man , wie
ich im Schuldienst gehungert hat , dann ruft man nicht
Oho ! Bei der Lehrerbesoldung habe man gerade eine
solche Unübersichtlichkeit wie vor dem Zustandekommen des
Volksschulgesetzes auf diesen : Gebiete. Ter Minister habe
die Lehrerbesoldung mit der jn anderen Staaten vergli¬
chen . Bezüglich Preußens habe sich der Minister aber ge¬
irrt . Redner setzt dies , näher auseinander . Aehnlich sei
es mit Baden und mit Bayern . Er möchte wünschen,
daß die Vorlage noch durch Aenderungen in der Vorrück¬
ung in der einen oder anderen Richtung verbessert werde.

'
Bezweifeln möchte er , ob das vorgesehene Taggeld für
die unständigen Lehrer (3 Mark ) ausreichend sei . Dann
die Berechnung des Tienstalters : Es war nicht immer die
Schuld , wenn sie ein späteres Dienstalter erreichen . Durch
zweckentsprechende Uebergangsbestimmungen könnten hier
bestehende Härten vermieden werden . Wichtig sei auch ,
daß der Wohnungsverhältnisse besser im Gesetz gedacht
werde. Was die Ortszulagen anbelange , so habe der Mi¬
nister gesagt , daß sie künftig nicht mehr pensionsberechtigt
sein sollen . Dagegen werde sich nichts einwenden lassen.
Bei der Heranziehung der Gemeinden werde zu wenig
Rücksicht aus die wirkliche Leistungsfähigkeit der einzel¬
nen Gemeinden genommen . Zusammensassend könne er
erklären , daß der Entwurf eine weitgehende Besserung
bringe . Insbesondere sei anzuerkennen , daß die Auf¬
besserung gleichzeitig mit der Ausbesserung der übrigen
Beamten geschieht . Es sei anzüerkennen , daß eine grö¬
ßere Uebersicht in die Lehrergehalte hereinkomme und daß
es künftig möglich sein werde, tüchtige Lehrer draußen
aus dem Lande zu halten , die seither ihrer Familie tvegen
genötigt waren , eine um 600 bis 800 Mark besser do¬
tierte Stelle auszusuchen. Um eines Unterschieds von etwa
100 Mark werde niemand wechseln wollen . Andererseits
habe die Vorlage Bestimmungen , die der Nachprüfung be¬
dürfen , tveshalb er Ueberweisu ngan den Finanz¬
ausschuß beantrage . l

Abg. Mülberger (T . P . ) wendet sich gegen die rein
mechanische Differenzierung der Gemeinden . Eine völlige
Gleichstellung der Lehrergehälter zwischen Stadt und Land
werde sich niemals ganz erreichen lassen. Die mitt¬
leren Städte müßten auch das Recht haben , selbständige
Gehaltsordnungen einzusühren . sonst verdiene der Ent¬
wurf die Bezeichnung „Bremsentwurf "

. Einzelne Ver¬
besserungen deS Entwurfs seien anzüerkennen .

Abg . Heymann (Soz . ) : Auch seine Partei begrüße
den Entwurf . Für die Lehrer , die Bildner der Jugend ,
müsse alles geschehen . , um sie vor Nahrungsmittelsorzen
zu schützen. Von ihrer Einwirkung sei viel ' sür die nächste
Generation abhängig . Nachzuprüfen seien die GehaltS-
haltssätze der Lehrerinnen . Mit Recht sei bemängelt
worden , daß bei der Verteilung der Lasten nicht die Leist¬
ungsfähigkeit der Gemeinden berücksichtigt werde. Er sei
dagegen , daß den Gemeinden die Bewegungsfreiheit ge-

iwnrmen sei . Unebenheiten scheinen auch bei der, Tag,
geldern zu bestelgm . Hier sei er mit denn einverston̂
tvas der Abg. Löchner ausgesührr habe. Tie Mittelsch^
sollte stets nur ein Teil der allgemeinen Schule sein , des¬
halb dürfe man auch nicht den Gegensatz zwischen Mij^ ,
schule und Volksschule steigern.

Abg . Weber (Ztr . > : Er freue sich , daß die Vorlage
zugleich komme mit der allgemeinen Beamtenausbesseru-u
Ueberrascht sei er von der Mitteilung des Ministers , datz
zur Zeit 56 Stellen unbesetzt sind. Der vorgeschlagener (
Ausbringung der Mittel stehe seine Partei nicht ohne ss
denken gegenüber . Die Vorlage bilde aber eine M
Grundlage für die Beratungen im Finanzausschuß

Abg . Schremps (BK .) : Es . werde hier eine atz -
Schuld gebüßt . Tie einklassigen Schulen sollten viel- ^
mehr iin Vordergrund des Interesses stehen . Er begras, !
die Annäherung der Gehaltssätze zwischen Stadt und Laitz
Betrübend sei , daß sich für 56 Stellen keine Bewerber
gefunden haben . Tie Berechnung des Tienstalters niühk
besonders im Ausschüße nachgeprüst werden . Tie lieber
gangsbestimmiiugen müßten ebenfalls genau nachgeprH
werden.

Kultministcr v . Fleischhauer : Mit dem Gang bei
Debatte sei er zufrieden . Grundsätzliche Gegnerschaft habe -
der Entwurf nicht exfahren . Bei einer so schwierigen
Materie seien Aussetzungen nie zu vermeiden . Daß bj,
Lehrerinnen prozentual nicht sv hoch aufaobefsert tM- -
den wie die Lehrer , sei richtig, aber auch sachlich bcgriß ^
dct. Eine große Zahl der unständigen Lehrer hätte schon
eine ständige Stolle haben können , wenn diese Herren
sich um eine der 56 freien Stellen beworben hätten , (hei-

^
terkeit ) , Tie Teckungssrage sei zweifellos eine schwierig-
Frage . Bei der Einteilung der Gemeinden sei nur di- :
Einteilung nach der Einwohnerzahl übrig geblieben. Aach
ihm würde eine Einteilung nach der Leistungsfähigkeit
lieber sein . Er sei der Meinung , daß man die mitt¬
leren Städte nicht für besondere Gehaltsordnungen ge¬
lassen sollte, lieber diese Fragen könne man aber tz
Ausschüße weiter sprechen .

Tamit wird die Vorlage dein Finanzausschuß über¬
wiesen. Darauf wird abgebrochen . Morgen 9 Uhr : Ver¬
schiedene Vorlagen .

Ter Zweiten Kammer ging eine Mitteilung de- -
Landgerichts Ehingen a . D . zu , daß der Antrag aus L ,
Genehmigung der Strafverfolgung des Abg. Tr . W
ling zurückgenommen werde, weil Zwischen diesem und der
Privatklügtuc Johannes Purkhardt in Talsteußlingeu m
Vergleich zustande ' gekommen sec . Tie Mitteilung wuck
mit Bravorufen und Heiterkeit ausgenommen .

»
Aus den Kommissionen .

Im Volks w irtschaftl : ch e n A u s s ch u ß
wurden die Berichterstatter für die bis jetzt eingegaiWii«
Eingaben aufgestellt . Ter Bericht über die Eingaben der
Gemeinden Böuuigheim und Hohenstein um Er¬
bauung ei uer elektrischen Bahn von Kirch j
heim a . N . nach Bönnigheim übernahm der Abg
Nübli n g, den über die Eingaben der Gemeinden Jngci -
singen und Nagelsberg um eine rechtsufrige Variante dci
projektierten Kochertalbahn Künzelsau -Forchtmiberg und
über die Eingabe der Gemeinde Ernsbach unwForlsetzmi;
dieser Bahn bis Ohrnberg der Abg. Körner . — An¬
läßlich einer Eingabe der Gemeinde Kl i n g enberg bk>
Heilbrynn um Anhalten eines Personenzug¬
beschlossen, künftig solche Gesuche im Landtag nicht mch
zu behandeln . Eine Beratung der während des letzten
Landtags von: Volksuiirtschastlichen Ausschuß über !>a-
S u b m i ssi o n sw e se u gefaßten Beschlüsse soll dadmü
ermöglicht werden, daß die damaligen Anträge von der
Fraktionen wieder gestellt und die einzelnen Gesuchstellri
zur Wiederholung ihrer früheren Eingaben von der K»
mer ausgesordert werden sollen.

Der Finanz - Ausschuß
verteilte die Referate zum Finanzetat und den damit zu¬
sammenhängenden Gesetzentwürfen. Es wurde im allgt-
meinen der Grundsatz ausgesprochen , die seitherigen Ä
richterstatter beizubehalten, jedoch wurden , um dem Stick
Verhältnis der Parteien gerecht zu rverden, einige tleiuei : !
Aenderungen vorgenommen . Ter Sozialdemokratie muck >
neu das Kapitel 105 (Zoll - und ReichssteuerverwaltuH
sowie die Steuergesetze überwiesen, den Zentrum die
pitel 64—69 (landwirtschastl . Anstalten , Tierarzt ! . Hoch
schule. Ackerbauschule und Weinbauschule) . Zur Geschütz
behandlung wurde beschlossen, zunächst die Rechnungsergei
nisse, dann den Etat , im Anschluß hieran die GehaltsM
läge lind zum Schluß die Tecknngsmittel zu .beraten . Di-
Reserat über die Gehaltsordnung und die dazu vor¬
liegenden Eingaben wurde dem Abg. Liesch in g (N
übertragen ; für die zur Gehaltsordnung vorgeschlagem
Uebergangsbestimmungen wurde in der Person des Ah
Kei l (Soz . ) ein Mitberichterstatter bestellt. Das Sv » ? .
telgesetz übernahm der Abg . Häsfner (TP .) als Bc
richterstatter , der Abg . Tr . Eisele als Mitberichtersiatw
das Gerichtskostengesetz und die Notariatskoft
stenordn ung ded Abg. Walter (Z . ) als Bericht
ftatter , der Abg. Kraut (BK .) , als MitberichterstaA

-k-

Rene Sporteln .
Ter der Zweiten Kammer zugegarrgene GesetzentM

betr . Aenderungen des Allgemeinen Sportelgcsetzes H
davon ab, sämtliche Vermögensverkehrsakte in den Kr^
des neuen Sporteltariss einzubeziehen . Er hat sich ^
mehr rrach dem Vorbild der bayerischen GebührengeseW
ung daraus beschränkt , die Besportelnng solcher Akte vft
zuschlagen, die wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung ^
Abgabe ohne nachteilige Folgen leichter werden trägst
können und dabei noch einen namhaften Ertrag erhosp
lassen. Im Zweiselssalle wurden solche Verkehrsabgabst
nicht in den Entwurf ausgenommen , die eine Belastung »s
Belästigung des täglichen Verkehrs bedeuten. Vou ^
fern Standpunkt aus wurde aus die nach den Gesetzgebung
Preußens , Sachsens und Hessens sehr einträglich gestal̂

Abgabe von Miet ? und Pachtverträgen , abgesehen von dst

. .Jagdpachtverträgen , verzichtet, desgleichen ans die V
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der Abtretung von Forderungen , der Sicchn-
- von Rechten , der Kauf -- und Tauscht ) ertrag «;

^ uMerschreibnngen , Vollmachten usw . Von den neuen
Lwntoln find hervorzuheben , die für Automaten im Be -
äll von 2,10 M bis 2,50 M jährlich , für Jagdpachtver -
Artige mit 2 Proz . vom Betrag des Pachtgeldes , für Lu -
. -»« Wmen und

'
LuWisreitpferde mit jährlich 20 M , für

Saisonarbeiter mit 5 M bei 3 M Tagesverdienst und mit
g M bei mehr als 3 M Tagesverdienst in Form einer
-Sieuerkarte , für Schaustellungen mit 25 bis 100 M und
Als sie öffentlich find und ein Eintrittsgeld erhoben wird ,

Kt 3000 M für das ganze Jahr , für Versicherungs¬
verträge, Versicherungsscheine und Kalifen mit 1 vom Tau -
Md der versicherten Summen , bei . Lebensversicherungen ,
tz«>j Haftpflicht - und Unfallversicherungen mit 1 vom Hun¬
gert der vereinbarten Prämien , für Versteigerungen mit
Aynri VZ vom Hundert . Neue gcbührenartige Sporteln
tzld hauptsächlich zu zahlen für Befreiungen , Tienstan -
Zeltungen, Fische und Krebse , .Genehmigungen , Kraftfahr -
Ee , Nebenämter und Nebenbeschäftigungen , Sprengstoffe ,
UnterrichtSanftalten , Wett - und Zuverläfsigkeitsfahrten ,
und Zeugnisse .

Der Nutzen der Fledermaus . Im Kampfe gegen
Mi Heu - und Sauerwurm rvird auf einen treuen Bundes --
gAvsten aus dem Tierreiche aufmerksain gemacht , auf die
-Fledermaus . Sie frißt allerlei Nachtinsetten weg und
dringt dadurch großen Nutzen . Besonders ist sie auch aus
Wf die. Motie des Heuwurms . In der Morgen - und
Abenddämmerung erhascht sie diesen Schädling des Wein -
Mks und ist sehr eifrig aus dieser Jagd . Ter Weirchauer
Har darum alle Veranlassung , die Fledermaus , sowohl die
gavöhnliche wie die langöhrige , zu schützen, und es ist im¬
mer ein Frevel , diese lichtscheue Wohltäterin zu töten .
Zs sollte in Schulen und von amtswegen auf die große
Freundin des Weingärniers , die Fledermaus , aufmerksam
Macht und ihre Hegring anempfohlen , wenn nicht gar
rmdeiohleä werden .
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Stuttgart , 8 . Febr . Tas bischöfliche Ordinariat
p! Rottenburg hat nach dein „ Schwäb . Merkur " nun¬
mehr auch allen katholischen geistlichen Gy mn as ialprv -
fesso ren Württembergs die Aufforderung , den Moder -
» jsteneid zu leisten , nachträglich zugesandt . lind das
Deutsche Bolksblat ^ ' erklärt gestern : „ Sämtliche Mitglie¬
der der Tübinger Fakultät haben aus denselben Erwäg¬
unge » heraus wie die Fakultäten von Bonn und Münster
von dem vom Papste ihnen aus wichtigen Gründen zuge -
jkudenen Recht Gebrauch gemacht , den Eid nicht zu leisten .

"

Stuttgart , 8 . Febr. Wie „handgreiflich " die Ägi-
Ätisu für den Oberbürgermeisterkandidaten Lr . Mülberger
betrieben wird , zeigte eine Nachsitzung zu einer am Mon¬
tag von Handwerkern hier aügeljalcenen Versammlung , ür
der der Oberbürgermeister von Eßlingen als Kandidat für
Äm hiesigen Oberbürgermeisterpvsten noininierr wurde .
Minen da einige Handwerker in eine Weinstube iu der
.Innenstadt zusammen um ihrer Freude über den geeigneten
Kandidaten Ausdruck zu verleih » . Tie Unterhaltung
tmirde offenbar sehr begeistert und taut gepflogen , daß ei¬
nige in dein gleichen Lokal zufällig anwesende „ Genossen "
Westlich glaubten , Veranlassung nehmen zu müssen , den
teilweise von den Tischen herabgehalicnen Ansprachen mit
dem Rufe : „ Hoch Tr . Lindemann !" Einhalt gebieten zu
müssen. Aus dieser Auseinandersetzung entspann sich dann
eine recht fidele kleine Rauferei , die mir dem glatten Hi -
miiswurf der 6 „ Genossen " ihren Abschluß fand .

Crailsheim, 8 . Febr . Tie Ende Oktober v . I .
»orgenommene Schultheißenwahl in Onolzheim , bei der
M kleiner Mehrheit der hiesige Berwaltungsaffistent
Keidinann gewählt wurde , mußte deswegen erneuert wer¬
ben, tveil dieser im Hinblick auf die Anfechtung seiner Wahl
zunlckgetreten war . Aus der jetzigen Wahl ging der seit¬
herige Schultheißenamtsverweser Weller mit 7 -1 Stimmen
Äs Sieger hervor . Ferner erhielten Berwaltungsaffistent
Gmtuer 57 und Sekretär Haid 2 Stimmen .

Nah und Fern .
Der verrückte Bräutigam .

Eine tragische Wendung hat die geplante Hochzeitn»eS Stuttgarter Schreinermeisters mit einem aus Mt -
Hkim bei Riedlingen stammenden Mädchen genommen , in¬
dem der Bräutigam plötzlich den Verstand verlor and vom
Bett weg nur halb bekleidet ins Pfarrhaus lief , wo er
erklärte , er müsse sterben und wolle vorher die Sakra¬
mente empfangen . Ter Pfarrer suchte ihn zu beruhigenMd seinen Verwandten zuzusühren . Unterwegs aber ent¬
sprang der Kranke und konnte erst gegen abend , in einem
Stadel versteckt, wieder aufgefunden werden . Er wird
Mn in eine Heilanstalt verbracht .

Im Böckiuger See ertrunken .
Ter 15jährige Händlerssohn Anton Kaufmann

mochte sich gestern nachmittag aus den Eisschollen des
Böclinger See ' s zu schaffen . Bei dieser Spielerei rutschte
A aus, stürzte ins Wasser und ertrank , ehe Hilfe kam .«ach einer Stunde konnte der Leichnam geborgen werden .

Ein Doppel-Raubmord.
In dem schlesischen Ort Lang Wasser bei Hirsch
wurde in der vergangenen Nacht die Handelsfrau

^ ebcneicher und deren Schwefte r , in ihrem Kram -
mden ermordet . Tie Leicht' der Frau SiebcneicherMrde mit zertrümmertem Schädel im Brunnen ,
^ Leiche der Schwester im Laden selbst gefunden . Ter
Dverhörige Mann der Sicbeneich -er schlief während der TatM Obergeschoß und hörte nichts . Tie Behälter des Hau
»ks wurden durchwühlt und ausgeraubl . Vom Täter fehltE Spür .

, Flaschnermeistcr Schlauer von der Fabrik Grünt
^ Tonzdors OA . Geislingen , der sich vor eini
aqeu die Pulsader durchschnitt, iveil er wegen Vei
ruirngen im Geschäft entlassen wurde , und mit der

, Wunde noch in Nacht und Kälte umheri
Hände und Füße erfror , ist im Geislinger Kran

Haus gestorben. Er hinterläßt eine Witwe und zwei
Kinder .

Das Ministerium hat dem Wirt Friedr . Oe hl er
in Marbach für die Rettung eines Knaben vom Tode
des Ertrinkens die Anerkennung für sein wackeres und be¬
herztes Verhalten ausgesprochen .

Aus Horb wird gemeldet : Endlich ist etwas Licht
in den grausigen .Leichenfund gekommen . Nach den Aus¬
sagen einer hierhergeeilten jungen Frau aus Böblingen
ist die Leiche die ihres Ehemannes , sie erkannte ihn an den
Kleidern und Strümpfen . Ob Selbstmord oder ein Verbre¬
chen vorliegt , ist zur Stunde noch nicht festgestellt .

In Rexingen bei Horb wurde zur Nachtzeit der
Versuch gemacht , im Rathaus einzubrechen . Dies wurde
dadurch verhindert , daß . vom Rathaus eine elektrische
Klingel zur Privatwohnung des sehr entfernt wohnen¬
den Ortsvvrstehers führt . Der Schultheiß Klinke wurde
infolge dessen um 1 Uhr geweckt. Erbegab sich sogleich
mit dem Autochauffeur ins Rathaus und überraschte zwei
Stromer an der Diebesarbeit ; sie wurden verhaftet .

In Herren berg wurde ein Maurergehilfe , der eine
auf dem Heimweg befindliche 13 Jahre alte Schülerin
von Frauenalb im Walde vergewaltigte , dem Gericht über¬
geben .

In Gudhjem (auf der dänischen Insel Bornholm )
sind sechs Wohnhäuser und ein Nebengebäude eines Hotels
vollständig abgebrannt . Das gesamte Inventar ist mit
einigem Vieh verbrannt .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 8. Febr. (Strafkammer. ) Eigenartige

Betrügereien verübte der ledige Schlosser Emil Schil¬
ling von Heilbronn . Er entlehnte von einer Reihe
hiesiger Schlossermeister Schraubenschlüssel angeblich zum
Oefsnen von Fässern . Dies war nicht wahr , er machte
vielmehr die Schlüssel sofort zu Geld . Aus diese Weise
verschaffte er sich 12 solcher Schlüssel . Daneben erschwin¬
delte er Darlehen , außerdem stahl er auf dem Haupt¬
bahnhof zwei Eisenbahnbediensteten gehörige Handtaschen .
Der Angeklagte ist wegen Betrugs schon .vielfach und
schwer vorbestraft . Tas Urteil gegen ihn lautete auf 13
Monate Gefängnis , wovon 1 Monat Untersuchungshaft
abgeht .

H-eilbronn , 8 . Febr. Wegen schweren Dieb¬
stahls und Körperverletzung hatte sich vor der
Strafkammer der 18 Jahre alte Taglvhner und Fabrikar¬
beiter Wilhelm Schäfer von Wüsten Hausen , Ge¬
meinde Jlsseld , und der 20 Jahre alte T -ienstknecht Fried¬
rich Marian von Ellhofen , OA . Weinsberg , wohn¬
haft in Wüstenhausen , wegen Hehl er ei zu verantworten .
T -em Angeklagten Schäfer wurden vier Verbrechen des
Diebstahls unL ein Vergehen der Körperverletzung zur
.Last gelegt . Im Herbst 1909 entwendete er in Auensteftr
einen Arbeiter aus Happenbach , der sein Fahrrad in einem
Hausflur einer Wirtschaft eingestellt hatte , eine Fahrrad¬
laterne im Wert von 5 M . In der Nacht vom 30 . April
aus 1 . Mai 1910 erbrach er in T -onnbronn in dein um -
zäunten Hofraum eines Schutzrnachers einen verschlossenen
HasenstM und entwendete daraus ein 12 Pfund schweres
belgisches Rieftnkaninchen im Wert von 8 Dt . Am Psingst -
tirontag v . I . ging Schäfer mit dem Mitangeklagten Atari an
nachts gegen 11 Uhr von Auenstein nach Wüstenhausen .
Am Wege trafen sie einen 66 Jahre alten Mann von
Auenstein , der infolge Unwohlsein eingeschlafen war . Schä¬
fer kniete aus den Mann und enrwendete ihm seine Uhr
samt Kette im Werte von 15 M und seinen Geldbeutel mit
15 M Inhalt . Von dem gestohlenen Geld gab er dem
Marian als Schweigegeld 1,50 M und die Uhrkettc . In
Jlsseld '

fall er am 31 . Oktober v . I . vor der Wirrschaft
zum Lamm einem betrunkenen Bauer von Wüstenhausew
-die Taschenuhr mit Kette von der Weste abgelöst Mben
und damit verschwunden sein . Ter Angeklagte Schäfer hat
am 5 . Nov . v . I . einem heimkehrenden Arbeiter mit einein
Mostkrug einen Schlag aus den Kops versetzt , wobei der
Krug ,in Scherben ging mrd der Verletzte bewußtlos zu
Boden stürzte . Ter Angeklagte Schäfer wurde wegen eines
Verbrechens des schweren und zwei Verbrechen des einfachen
Diebstahls und eines Vergehens der Körperverletzung zu
einer Gefängnisstrafe von vier Monaten verurteilt .
Aus die erlittene Untersuchungshaft wurde ein Monat l5
Tage iu Anrechnung gebracht . Ter Angeklagte Marian er¬
hielt wegen Hehlerei eine Gefängnisstrafe von acht Ta¬
gen , die für die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt betrachtet tmirde . Tie Kosten haben die Angeklagten
zu tragen .

Bochum , 7 . Febr . Tas Schwurgericht verur¬
teilte die Witwe Bernhard Uhlenbruch aus Löntrop
bei Recklinghausen , die in der Nacht zum 8 . Oktober
vorigen Jahres ihren Mann , einen ordentlichen und
fleißigen Bergarbeiter , im Be : ! erdrosselt hatte , wegen
Totschlags unter Versagung mildernder Umstände zu
zwölf Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust . Tie Ursache der Tat bildete ein unerlaubtes Ver¬
hältnis , das die Angeklagte mit einem Kostgänger unter -
halten hatte .

Handel und Volkswirtschaft .
Frnchtmärkte.

Laitpesprovnktcndörse Stuttgart .
Börsenbericht vom t>. Februar 1911 .

Die Geschäftslage auf den , Getreidemarkte hat sich auch in
letzter Bcrichtswoche wenig verändert , nur kann mau die Stimm¬
ung als ein klein wenig fester bezeichnen , da Argentinien mit seinen
Offerten etwas zurückhaltender und auch die Abladungen ivesent -
lich kleiner waren . Australien fängt jetzt auch an , größereQuantitäten Weizen nach Europa abzuladcn , jedoch geben die
Preise nach Deutschland noch keine Rechnung. Auf unserer heu¬
tigen Börse herrschte eine abwartende Haltung und wie schon
seit vielen Wochen , erstreckten sich die Umsätze nur auf Deckungdes notwendigsten Bedarfs . Der diesjährige Frühjahrssaatfrucht¬markt findet am Montag , den 13. Febr . ds . Js . von vormit¬
tags 10 Uhr ab tm Lokal der Landesproduktenbörse (Stadt -
garten ) in Stuttgart statt . Muster sind bis spätestens Samstag ,den 11. Februar vormittags an das Sekretariat der Börse ein-
zuesnden.

Wrr notieren per- 100 Kilogramm srachtparitäi Stuttgart ,Getreide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualitätund Lieferzeit .
Weizen würit . 20.75- 21 .75, Mark , bayerischer 22—22.50 MkRumänier 22 —23 Mark , Ulka 22.50—23 Mark , Saxonska 22.50bis 23 Mark , Azima 22 .50—23 Mark , Lapkata , neu 22.75 bis23 . 25 Mark , Kernen 20. 75- 21 . 75 Mark, Dinkel 13- 15 Mark,Roggen nomin . 16 —16 . 75 Mark , Gerste württ . 18—19 Mark,Pfälzer 19 .50—20 .50 Mark , bayerischer 21 .50 Mark , Tauber 20.50bis 21 Mark , Futterg . russ . 14—14 .50 Mark , Haber württ . 16bis 17 Mark, Mais , Lapkata 15 . 25 —15.50 Mark , Donau 15.2Sbis 15 .50 Mark , Mehl m . Sack, Kassa mit 1 Proz . Sk . : Tafet -Mark , Meh ! Nr . 0 : 33— 34 Mark , Nr . 1 : 32—33 Mark , Nr .2 : 31—32 Mark , Nr . 3 : 29 .50—30.50 Mark, Nr . 4 : 26 - 27Mark , Kleie 8. 75 —9 . 25 Mark (o . Sack n . K .)

Heide -nheiin : Kernen 21 .40 — 22 .60 M .
Laupheim : Haber 16 — 16 .40 M .
Ravensburg : Weizen 19 — 21 .40 M , Haber 14 . 40 — 17 M.-Saulgau : Kernen 20.40 —21 M -
Ulm : Kernen 20.60 —21 .40 M , Weizen 20.40- 22 M , Gerste18.60—20 M , Haber 15—17 .40 M . -
Winnenden : Dinkel 14 .40 - 14 .60 M , Haber 16 .80 bis17 . 40 M .
Giengen B r . : 18— 20 M.
Biberach : Gerste 18— 19 .20 M , Haber ! 4— 16 .80 M .Langenaut Kernen 21 .60—21 .80 M .Ried - ingen : Gerste 18.60- 19 M .
Waldsee : Kernen 20 .50 - 20 .90 M , Haber 15 .80 bis16 .40 Mark .
Reutlingen : Dinkel 14 .60— 18.40 M , Haber 15 .80 bis17 Mark . ;
Urach : Dinkel 15. 40 —15.80 M , Haber 15 .60 — 17 Mark,Roggen 17 .20—17 .60 M , Gerste 17 .80- 18.20 M .
Backnang : .Haber 16 .20 M .
Balingen : Dinkel 17 - 18 M , .Haber 16 .40—17 M.Mengen : Gerste 18 . 40—19 . 40 M , Weizen 20 M.
Ofsenbnrg : Hakbweizen 19 .50 M , Kernen 17 M .
Nürnberg : Weizen 21 .80 —23 . 60 M , Roggen 16 .60 bis

>7 M , Gerste 19—21 M , .Haber 16—16 .80 M.
Nördlingen : Kernen 21 M , Weizen 21 .20 M , Roggen17 .30 M , Gerste 19 .30 M , Haber 17.50 M.

Bieh - und Gchweiuemärkte .
Schlacht -Ni- st-Markt Stuttgart .

. 7 . Februar 1911 .
Großoied: Kälber : Schweine,Lugetrieben 254 (35 Franzosen) 257 1030

Erlös aas 7, »ilo Schlachtgewicht :
Ochsen , 1 . Oual , von 89 dis ;>2

s . Qua -' . . ,Bullen 1 . Qual . , „ 85 67
3. Qual . , „ 80 84

Stiere u. Junar . 1 . ^ » 3 ,, 96
2. Qual ., „ 90 92
8. Qual ., „ 17 „ 69

Wde 1. Qual . , „ — —

Kühe 3. Qual . , von 65 , 77
3 . Quatt „ 45 „ 5«

Kälber 1. Quast, ., 112 . 115
3. Qua !.. 106 . 110
3 . Quast 1 ' 0 . 105

Schweine 1. „ „ 65 „ «6
3. Quast , „ 63 „ 64
3. Quast . , 58 . 6V

Verlaus des Marktes : Kälber und Großvieh lebhaft . — Füraus Frankreich eingesührte Ochsen wurden bezahlt : 2 . Qualitä8 bis 93, für Bullen 2. Qualität 83, für Jungrindrr 3. Qualität
(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ) .

Breiten : Milchschweine 22 —32 M.
Ebingen : Ochsen 900 - 1200 M , Kühe 250—260 M,Kakbeln 330—600 M , Jungvieh und Rinder 160—300 M , Milch¬

schwein« 24 —36 M . . s >l §
Giengen : Br . : Mitchschweine 20 - 38 M , Läufer 65

bis 105 M .
Herren berg : Mitchschweine 24 — 10 M , Läufer 50—95Mark .
Horb : Mlchschweine 25 —40 M , Läufer 50—60 M.
Ofsenbnrg : Milchichweinr 25 —40 M , Läufer 48 bis60 Mark.
Ravensburg : Mitckstchwenie 20 40 M , Läufer 26 bis

70 Mark .
Riedl in gen : Milchschweine 28— 40 M.

*
Oberbettringcn OA- Gmünd, 8 . Febr - Die auf dem

Liudenhof herrschende Maul - und Klauenseuche hat einen derart be¬
drohlichen Karalter angenommen , daß dem Besitzer Hutter bis jetzt6 wertvolle Kühe und 1 Kalb an der Seuche verendet find- Allen
Landwirten ist daher dringend ans Herz zu legen, die angeordneten
Vorsichtsmaßregeln streng zu handhaben, um dadurch ein Weiterum¬
sichgreifen der Seuche zu verhüten.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochcnin H 0 lzhcim , OA . Göppingen.
*

Monkurseröftnungr « :
Christian Barth , Händler in Ochsendach .
Friedrich Ottmar , Inhaber einer mechan . Wertstätte in

Nürtingen .
Kart Bock , früherer Hausmeister in Reutlingen .
Nachlaß des am 2l . August 1910 verstorbenen Johannes

Schüler , gewef . Rentners in Trossingen .
Otto Rüd , lediger Gutsbesitzer in Bernstadt .
Marie Theilackcr , Witwe und Inhaberin eines Zigarren -

geschästs in Heidenheim a . Br . (Nachlaßkonkurs) .
Jakob Fritz , Wirt zum Löwen iu Steinach .

Vor 40 Jahren .
T vn,lcrstir g, den 9 . Februar .
Tauwetter .
18L . Depesche vom Kriegsschauplatz .
Bourvgne . Tie in Felsen erbauten Tetachierten Forts !

Haute -Perche und Basse - Perche wurden heute genommen ^
wozu die Laufgräben teilweise in Felsen gesprengt werden
mußten und bei den: jetzigen Tautvetter unter Wasser ;
standen . v . Treskow .

Ver sailles . Tie beiden Forts Haute -Perche und Basse -
Perch -e vor Bel fort wurden gestern von den Tcurschen ich
Besitz genommen .

Bern . Von der Bourbakischen Armee wurde kurz
vor deren Uebertritt auf Schweizer Gebiet eine Abteilung ,
Pommern , die sich zu weit vorgewagt hatte , gefangen ge¬
nommen und mit i » die Schweiz verbracht . Ter Bundes¬
rat hat sie in die Heimat entlassen und dafür auch eine
Abteilung Franzosen heimgeschickt. In Neuenbürg wa¬
ren sie in der „ Freien Kirche " untergebracht , wo sie sofort
von Privaten mit Speise und Trank , Unterkleidern , Zeit¬
ungen , Tabak und Zigarren , kurz mit allein Möglichen
reichlich versehen wurden . Tie strammen freundlichen
Pommern hatten es den gastlichen Schweizern ordentlich
angetan .

Bordeaux . Tie „ Berliner Börsenzeitung " schreibt , daß
die in Bordeaux befindlichen Mitglieder der Pariser Re
gierung die Vollmacht mitgebrachl haben , selbst zur Ver¬
haftung Gambettas zu schreiten , falls er seinen Wider¬
stand fortsetze.

Paris . Ter erste Fremde , der die Stadt nach Ausheb¬
ung der Belagerung wieder betrat , war der Berichterstatter
der englischen Zeitung „Daily News "

, der im Haupt¬
quartier des Kronprinzen von Sachsen den Feldzug mitge -
macht hatte .



Lokales .

Wildbad , 10. Februar . Die Bezirksschul -
inspektor - Stelle für den Schulbezirk Neuenbürg,
die bisher der kürzlich versetzte Hr . Pfarrer Schneider
in Höfen bekleidete, wurde Hrn . Stadtpfarrer Röster in
Wildbad bis auf weiteres übertragen .

— Die Aufnahmeprüfung für die evangelischen Lehrer-
bildungsastanlten (Aspirantenprüfung ) wird in Eßlingen
(Martinstraße Nr . 4) abgehalten Die Schüler aus den
Bezirken Neuenbürg , Münsingen, Nagold (Ueberberg )
und Neckarsulm , die um Zulassung zu der Prüfung gebeten
haben, wollen sich dort am Freitag, den 10 . März, vor¬
mittags 7 '/- Uhr einfinden .

— Die unter dem Protektorat der Königin stehende
. Charlottenheilanstalt für Augenkranke" in Stuttgart , Elisa¬
bethenstraße 15, versendet ihren 28 . Rechenschaftsbericht für
das Jahr 1910 . Unbemittelten Augenkranken wird Ver¬
pflegung unentgeltlich oder gegen ermäßigte Beiträge gewährt .
Doch finden auch solche Aufnahme, die den vollen Betrag
bezahlen Die Kosten werden, soweit sie nicht von den Patien¬
ten getragen werden , durch Beiträge des Königshauses und
anderer Gönner , sowie durch die Jahresbeiträge eines festen
Stammes von Mitgliedern aufgebracht. Die ärztliche Be¬
handlung erfolgt für die meisten Kranken unentgeltlich, mit
Ausnahme von Privatpatienten. In den 18 Wohnräumen
des Hauses ( Sälen und Einzelzimmern) und in der Kinder-
baracke haben 60 Patienten Platz Für den Aufenthalt

während des Tages ist in jedem Stockwerk ein . Tagram
gebaut worden ; außerdem können die Kranken bei We ,Wetter den Garten aufsuchen , wo eine große Halle Echt
gewährt . So ist durch fortschreitendeVervollkommnung ^
Einrichtungen versucht worden, den Aufenthalt in der ^
statt so angenehm wie möglich zu machen . Das ist auch ^
Bestreben der beiden Aerzte, die neben dem leitenden s
in der Anstalt tätig sind, sowie der fünf Schwestern
dem Diakonissenhaus, in deren Händen die Pflegearbeit l
Im Jahre 1910 war die Anstalt von 493 Patienten bch
von denen 210 unentgeltlich oder mit ermäß gten PrechU
verpflegt wurden.
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei i»

Wtldbad . Verantwortlich : i. V . : Paul Köhler daselbst .

K. Regierung des Schwarzwaldkreises .

LvMvdr -I.LÄvll8vdLll88
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Von 81 beteiligten Geschäftsinhabern in Wildbad haben 69 den
Antrag auf Einführung des Achtuhr-Ladenschluffes der offenen Ver¬
kaufsstellen in dieser Gemeinde unterzeichnet .

Da hienach die gemäß § 139 k. Abs . 1 der Gem . -Ordn. erforder¬
liche Mehrheit von zwei Dritteln der beteiligten Geschäftsinhaber nach¬
gewiesen ist, ergeht mit Wirkung vom 10 . Februar 1911 ab folgende
Anordnung :

1 . Sämtliche im Stadtgemeindebezirk Wildbad gelegenen
offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme derjenigen der Metzger, Bäcker
und Konditoren — bei den beiden letzteren jedoch mit Beschränkung auf
selbstversertigte Waren — müssen während des Winterhalbjahres d . h .
vom 15 . Oktober bis 15 . April je einschließlich auch in der Zeit zwischen
8 und 9 abends für den geschäftlichen Verkehr geschloffen gehalten
werden.

2 . Der Achtuhrladenschluß erstreckt sich auf die Werktage. Aus¬
genommen sind :

s ) die Zeit vom 15 . Dezember bis 27 Dezember je einschließlich .
b) die Samstage und die Vorabende vor Festtagen.

Die Bestimmungen der §§ 139 o und 139 6 der Gew .-Ord
werden durch diese Anordnung nicht berührt ; die Vorschriften des § 139
s Abs 2 der Gew -Ordng . finden auch auf den erweiterten Ladenschluß
Anwendung

Reutlingen , den 2 . Februar 1911 . Hofmann .
Vorstehendes wird hiemit öff ntlich bekannt gemacht .

Wildbad , den 9 . Februar 1911.
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner .

:: ::

trifft ein Waggon

IvrLVöreill
WilcldLä .

Freitag Abend 8 Uhr
Turnstunde

für Turner .
vsr 1 ' mri 'yVLrt .

^ MMLü.
8r » lll8l8Lf 8 Iltir

^ Sonderangebot
in nachstehenden

Ein Posten Scbuhwaren , die in den Preisen bedeutend
herabgesetzt sind , in guten und besten Qualitäten,
weil unvollkommene Sortimente und Reftbestände, bringe

: : ich zu billigen Preisen zum Verkauf . : :
Die betreffenden Waren sind mit der Bezeichnung „ Sonder -
— Angebot " in dem Schaufenster ausgestellt . —

Einige Beispiele :

im Lokal .
Der Vorstand .

Ev , Arbeiterverein
Wildbad .

Samstag abend 8 Uhr
im „ Hirsch "

8inMlliri <t6
Der Vorstand .

Schwarze
EHevrearrie-
Aamerr -
Knopf -Stiefek

Godyar -Welt
bisher 15 bis t >8 «
18 Mk. jetzt ^

Schwarze
KhevrearrL -
Kerrerr -
Schnür -Stiefsk
bisher 13 Mk . 08 «

jetzt ^

Schwarze
ÜchevreaitX-
Kerren -
Schnürst efek

Godeya - W-lt
bisher 16 bis 1 L^ 8 «
18 Mk . jetzt

Aamerr -
Hnch -
Schnür -S tiefet
blaue
bisher 9 50 Mk . ^ 8 «

jetzt

— Spezial -Geschäft . —
Hinter Hotel Klumpe .

ein und werden solche am Bahnhof abgegeben .

eißo Woche ! ! ! !
Ich bringe verschiedene Vollen weit
unter Preis zum Verkauf u. zwar

1 Posten Handtücher dOO
per Dutzend <t- M

1 Posten Handtücher -100
per Dutzend ^ M

1 Posten Handtücher k^OO
per Dutzend ^ M

(gesäumt u . gebändert )

1 Posten Servietten , weiß ,
per Dutzend Mk. 4 .—

1 Posten Tischtücher, weiß .
115 : 150, per Stück Mk . 1.28

1 Posten 82 cm . breite
Halbleinen . . . 7 « Pf.

1 Posten 150 cm breite
Halbleinen . . 1.1« M

sehr schöne Qualitäten.

1 Posten weiße
Dclrncrst -Meste

paffend zu Plumeans «sw.
ohne Unterschied des seitherigen

Preises
per Meter . . . . Mk . 1 —

Wert bis zu Mk . 2 .50 .

1 Posten
Ueberhandtücher

und Tischläufer
— 1 p i n >> r> —

per Stück 8 « Pf . und 1 Mk.

1 Posten
— weiße Cretonne —

per Meter S8 , 48 , 88 Pfg
1 Posten

(einzelne Garnituren)
statt Mk . 18 .— bis 20 .—

jetzt Mk 12 .— bis 14 —
per Garnitur .

:: 1 Posten Steh -Kragen , ::
per Stück 2 « Pf . statt 50 Pf .

in den weiten 35 bis 46

1 PostenUravatten
per Stück 28 , » 8 und 8 « Pf

Wert das dreifache .

1 Posten weiße , gestrickte

Ainder-Mtels
per Stück

18 , 28 , » 3 und 3 « Pf .

Batist -

Außerdem gewähre auf alle weißen
Artikel bis Montag Abend

HMchmullWerl' angen Sie
unsere prachtvoll und mit
dem Neuesten ausgestattete

Kteider -Aoff - MEeklion
— für IrüUcrHr und Sommer 1911 —

verwenden vorteilhaft in der
Küche Tuppennudel « , Ge -
müsenndeln , Makkaroni ,
sowie alle Suppeneinlage «
(garant. Eierteigware ) aus der

Drogerie Hruiräuvr

20"
..

auf sämtliche

kl -Um
undmit Ausschluß der Plüsch

Sammt -Paletots .

Auslav LlOLLls
Königs . Hoflieferant,

Köuig - Karl - Straße 187 .
— Gesucht —

wird zum 1 . April eine

^ « IlllUIlK
mit 2 Zimmern , Küche und Zubehör .

Näheres sagt die Expedition ds .
Blattes . (20.

I,M86V ;
Lrbsen u.
Lodvöll

— sehr gut kochend , —
empfiehlt

I . Honold , König ! . Hoflieferant ,
König-Karlstraße 81 . — Telef. 45

Große

<öelö - Lotterie

Auch empfehlen wir unser reichhaltig sortiertes Lager in
weißen und farbigen Flanell , Banmwoll Flanell
Cöper - Croifee , Leinen, Halbleinen , Madapolam

— einfach und doppelt breit, —
Aamaffee , Satin .

( trzräilwn , u
SM- NM- RiUvux, IZuker U8>v. -« z

Gute Qualitäten . _ Billige Preist

6s68vIlUWt6r iloililioimoi
Lebertran
aus der
FF« »r « L?» «« » et» er
wird wegen seines angench
men, milden Geschmack!
gerne genommen . . '

^ äkiuu 86 liiue »
— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .
ReMraturivvrlLMtlv .

ürLLtLteile . Ns -Lsln . vsl

Untvrriedt
im Maschinennähen , -sticken u . -stopfe»

wird bereitwilligst erteilt

H. Riexinger, Messerschmied .
Li
Li
Li
Li

HauptftrWildbad .

Prima gutkochende zu Gunsten des Kirchenbaues
in Hellershof, OA . Gaildorf .

Lose a 1 Mark
Haupi gewinn 6000 Mark .

Ziehung garantiert 22 . März 1911 .
empfiehlt O. Vk .̂

sind eingetrrffen und empfiehlt
> L8il 6 nLoosrl IVoikor

8tllttgLrter Warstvürev
täglich frisch von der Firma

: : LsI . Soüit1 « psut
ältestes und größtes Versandgeschäft Stuttgarts .

Niederlage bei :

I . Konol 'ö , Kßl . Hnsii s runt,
König-Karlstr . 81 . — Telefon 45 .

moderne Ausführung , liefert rasch
billig die Buchdruckern B . Hosmann.
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